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HAUS BLOCH IN NIKOLASSEE
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DREI KLEINERE HÄUSER BEI BERLIN

Das Haus BLOCH in Nikolasfee ilt aufeinem
kleineren Grundltück erbaut , das eine

genau nördliche Straßenfront hat . Die Wohn »
und Schlafräume wurden alfo nach der füd»
lichen Gartenfeite gelegt, die Nord »
front ausfchließlich mit den Neben »
räumen befetzt . Für das Erdgefchoß
war der Wunfch maßgebend , daß
von der Küche aus das Kinderfpiel »
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zimmer gut zu überwachen fein follte . Die not»
wendige Verbindung zwifchen Küche und Eß =
zimmer ilt durch einen kleinen Stichflur erreicht,
der den Verkehr aus der Küche geltattet , ohne

den Vorraum zu berühren . Das
Erdgefchoß enthält außer dem Kin »
derfpielzimmer nur ein Eßzimmer ,
ein kleines Empfangszimmer Und
eine Veranda . Das Herrenarbeits »
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Abb . 211 —-2X3
GARTENPLAN UND GRUNDRISSE
VON ERD » UND OBERGESCHOSZ
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HAUS KOCH IN ZEHLENDORFTWEST

Abb . 214 ANSICHT VOM GARTEN
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zimmer mußte ins Obergefchoß gelegt werden .Im Dachgefchoß ilt ein durch die ganze Tiefe
des Haufes reichender Atelierraum eingebaut ,der fein Licht aus dem nördlichen
Giebel bezieht .

Beim Haufe KOCH in Zehlen »
dorLWelt kam es darauf an , den
Ichönen Waldbeltand von zum Teil
prächtigen Randkiefern zu erhalten ,
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der den vorderen Teil des Grundltücks be=
deckte. Das Haus wurde deshalb an die rück=
wärtige Grenze gefetzt . Ein reiches Raum =

Programm follte innerhalb einer
feltumgrenzten , kleinenBaufumme
erfüllt werden . Dies nötigte zu
äußerlter Raumausnutzung . Da es
fich um das Haus eines Arztes han =
delte , mußte das Herrenzimmer
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Abb . 215- 217
GARTENPLAN UND GRUNDRISSE
VON ERD - UND OBERGESCHOSZ
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HAUS KOCH IN ZEHLENDORF ^WEST

Abb . 218 ESZZIMMER
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als ärztliches Sprechzimmer einge»
richtet und ihm ein Wartezimmer
und ein Unterfudiungszimmer zu=
gefeilt werden . Zu der geknickten
Form des Haukes führte die fdiräg
verlaufende Grenze des Waldes .
Im Erdgefchoß follte das größte
Zimmer das Eßzimmer werden , als
zweites Zimmer wurde ein kleiner
Empfängsraum gewünfdht, der fidi
in achteckiger Form gut einfügt .

Im Obergefdtoß und im Dachge»
fchoß galt es eine verhältnismäßig
große Anzahl von Schlaf» und Frem »
denzimmern zu fdhaffen , audi ein
Laboratorium für den Hausherrn
war noch verlangt . Hier ilt mög»
lichlt allen Zimmern die Morgen »
und Mittagsfonne zugeführt . An
der Südfeite des Haufes ift ein be»
kiefter Sitzplatz auf einer fich in
den Wald hineinfchiebendenTerrafle
gewonnen / ihm zur Seite liegen
Blumengärten . An der Nordfeite
hat fich der ftets sehr erwünfchte
Küchenhof ergeben . Das Haus hat

Abb . 219 . LAGEPLAN VOM
HAUS SCHWEITZER

RASEN
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HAUS KOCH IN ZEHLENDORF -WEST

im Erdgefchoß Rauhputzbewurf auf einem vio¬
letten Ziegelfockel,- das Obergefchoß und das
Dach find mit grauen Pfannen verkleidet . Alles
äußere Holzwerk ilt weiß geltrichen mit Aus »
nähme der Fenlterläden , welche eine violette
Färbung erhielten . Die Wände des Eßzimmers
find mit Leinwand befpannt , über der eine
Leifieneinteilung aus WalTereidhefitzt,- als Vor »
hangs» und Bezugsltoff ilt ein Ifarkblumiger Cre »
tonne verwendet . Die Decke ilt eine Kafletten»
decke in Stuck, zugefchnitten auf die Auf »
nähme der Beleuchtungskörper . Bei dem acht¬
eckigen Empfangszimmer <Äbb . 220 ) mußte die
Kleinheit des Raumes durch eine fehr intime
Durchbildung ausgeglichen werden . Das ganze
Zimmer wurde in Kirfchbaumholz ausgebildet .

Das Haus SCHWEITZER am Stolper See
bei Wannsee ilt nur als Sommer » und Ferien »

haus gebaut . An ein folches Haus find andere
Anforderungen zu Hellen , als an ein Haus zum
Kündigen Bewohnen . Die Familie will bei»
fammen fein , niemand wünfeht fich zum Arbeiten
abzufondern . Eine große Veranda , nach der
beiten Seite gelegen, ilt eine Hauptbedingung .
Jedes Familienglied muß aber ein befonderes
Schlafzimmer haben , in dem auch ein kleiner
Schreibtifdh , ähnlich wie in einem Hotelzimmer ,
aufzultellen ilt . Beim Haufe Schweitzer wird
das ganze Erdgefchoß durch einen großen All »
gemeinraum eingenommen , der mit Erkern und
Ausbauten gemelfen in der einen Richtung
13 m, in der andern IIV 2 m Ausdehnung hat .
Zwei runde Ausbauten geltatten die Abfonde »
rung von Gruppen bei Gefellfchaften,- ein rück»
wärts liegender , quadratifcher Erker enthält einen
Schreibtifch und eine kleine Bibliothek , außerdem

ilt dort ein Kamin
eingebaut für kühle
Tage . Die Wirt -
fchaftsräume find in
einem herausge¬
bauten Flügel un»
tergebradit . Durch
Ausnutzung jeden
Winkels im Haufe
ilt es erreicht, daß
in dem verhält »
nismäßig kleinen
Obergelchoß und
dem Dachgefchoß
fieben zum Teil fehr
geräumige Schlaf»
zimmer vorhanden
find. Das größte ilt
das nach Süden ge»
richtete Schlafzim»
mer der Eltern , vor
dem zweitgrößten
Zimmer liegt eine
offene Loggia .

Das Haus lieht
auf einem bevor »
zugten , ausfichts»
reichen Platze , der
etwa 8 m über dem
Stolper See liegt.
In feiner unmittel»
baren Umgebung
mußten die Kie»
fernbäume entfernt
werden . Hier find
niedrig beltandene
Gartenbeete an»
geordnet . Seitlich
des Haufes ilt zum
freien Bewegen undAbb . 220. EMPFANGSZIMMER
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